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Berlin, den 26. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Superintendenten Krahner zu Luckau im Regierungs- 
Bezirk Frankfurt, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; und 

N Den ſeitherigen Juſtitiarius bei dem Bergamte zu Siegen, Bergrath 
Friedrich Wilhelm Braſſert, zum Ober⸗Bergrath zu ernennen. 

Dem General⸗Konſul für Spanien und Portugal, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath Freiherrn v. Minutoli, die Erlaubniß 
zur Anlegung des von Ihrer Majeſtät der Königin von Spanien ihm 
verliehenen Großkreuzes des Ordens Iſabellas der Katholiſchen; ſo wie 
dem Stahlfabrikanten Alfred Krupp zu Eſſen zur Anlegung des von 
Sr. Majejtät dem König von Baiern ihm verliehenen Ritterkreuzes des 
Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael zu ertheilen. 


Der Bergamts⸗Direktor zu Rüdersdorf, Bergrath Brahl iſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Bergamt zu Eisleben verſetzt, und der Berg⸗ 
meiſter, Ober⸗Bergamts-Aſſeſſor Jakob Herrmann Cramer zu Eis- 
leben, zum Direktor des Bergamts zu Rüdersdorf ernannt worden. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General-Lieutenant und kommandi⸗ 
rende General des Ijten Armee-Corps, von Werder, nach Königs- 
berg in Preußen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Puſener Zeitung. 

Trieſt, den 24. April, Nachts. Der Dampfer aus der Levante 
iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
16. April. Nach denſelben hat in Konſtantinopel während dreier Tage 
ein Erdbeben ftattgefunden und war der Schwager des Sultans, 
Mehemed Ali, durch einen Beſchluß des Conſeils nach Anatolien ver⸗ 
bannt worden. Es hieß in Konſtantinopel, daß das Engliſche Linien⸗ 
ſchiff „Royal Albert“ bei Forcirung des Sebaſtopoler Hafens geſtrandet 
und von den Ruſſen zuſammengeſchoſſen ſei. Erneuerte Erdbeben 
haben auch am 11. zu Bruſſa ſtattgefunden, daſſelbe faſt gänzlich zer⸗ 
ſtört, während die Einwohner die Flucht ergriffen. Die Nachrichten, die 
der Dampfer aus Smyrna vom 18. bringt, enthalten auch Meldungen 
von wiederholten Erdſtößen, theilen mit, daß das Winterwetter daſelbſt 
noch nicht aufgehört habe, daß jedoch der Stand der Engliſchen Hofpita- 
ler ein befriedigender ſei. 

Paris, den 25. April, Morgens. Der heutige „Moniteur“ ent- 
hält eine Depeſche aus Pera vom 21. mit Nachrichten aus der Krimm 
vom 19. Nach denſelben rückten die Belagerer vor, und ihre Stellung 
konſolidirte ſich. Der Feind machte in der Nacht vom 18. zum 19, einen 
ſtarken Ausfall, der kräftig zurückgewieſen wurde. 
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geſetzten Bureau zu gehorchen hätte, gar leicht mit feinem katholiſchen 
Gewiſſen in Konflikt gerathen konnte.“ 

„Aus dieſen Gründen läßt er ſich lieber beaufſichtigen, als daß er 
ſelbſt in das Bureau eintreten und etwa Andere beauffichtigen ſollte.“ 

So die Deutſche Volkshalle zu Gunſten des Polniſchen Gutsherrn. 

Augenſcheinlich ſind wir durch die Faſſung des Artikels berechtigt, 
die darin liegende Deklaration für eine authentiſche zu halten. Der 
Artikel würde anders nicht ſo in das Detail eingehend, anders nicht mit 
dieſer Aſſüranz aufgetreten fein. Wäre der Verfaſſer nicht ganz zuver⸗ 
läſſig über die Anſchauungen und die Abſichten der Polniſchen Fraktion 
bel jener Abſtimmung unterrichtet, der Ausſpruch würde offenbar ein zu 
verwegner ſein. 

In der That, wie man die Sache auch anſehen will, der Ausſpruch 
bleibt immer ein höchft verwegner. Wohl mochten fonft fon hin und 
wieder Vermuthungen der Art gehegt werden, wie Polniſche Patrioten 
ihre Homagial⸗Gelöbniſſe der Treue und des Gehorſams überall ohne 
Mental⸗Reſervation zu leiſten vermochten. Allein wer wollte wagen, 
ohne beſtimmten Anhalt ſolche Vermuthungen in Worte zu kleiden? 

Hier erhalten wir das gefährliche Geſtändniß frei und unumwunden 
entgegengetragen. Literae manent: dieſes Geſtändniß bleibt, und iſt 
nicht mehr ungeſchehen zu machen. Das katholiſche Gewiſſen des 
Polniſchen Gutsherrn verträgt, nach dieſer authentiſchen Erklärung, 
nicht die Belaſtung mit der Pflicht, welche der Eid auferlegt, der Eid, 
daß man „Seiner Majeſtät unterthänig, treu und gehorſam ſein, und die 
vermöge des Amtes obliegenden Pflichten nach beſtem Wiſſen und Ge- 
wiſſen erfüllen wolle.“ 

Wir wiederholen, dieſer Ausſpruch in der Volkshalle erſcheint als 
ein hoͤchſt verwegner und jedenfalls als ein ſehr bedauerlicher, und wir 
wiſſen nicht, ob die katholiſche Kirche oder der Polniſche Grundadel ein 
näher liegendes Intereſſe hat, ihn in dieſer Nacktheit zu desavouiren. 
Inzwiſchen ſteht er als ein Denkmal da, würdig, angereiht zu werden 
den Proteſten und Reſervationen Polniſcher Abgeordneten gegen die auch 
für fie rechts verbindliche Kraft des Preußiſchen Staatsverbandes, und 
als ein trauriges Seiten- und Belagſtück zu dem hier gegenwärtig viel 
beſprochenen Falle, daß auch der in unmittelbarem Büreaudienft gelei⸗ 
ftete Eid ein Polniſch⸗katholiſches Gewiſſen nicht vom Treubruch und 
Verrath zurückgehalten, bloß weil der Vorwand zu Gebote ſtand, daß 
dieſes Gewiſſen mit der Dienſtpflicht in Conflikt gerathen ſei! 


— —ů ame Dun an nut 


Dentfbland. 

€ Berlin, den 25. April. Se. Majeftät der König fuhr geftern 
Nachmittag nach Potsdam. In der Begleitung Sr. Majeſtät befand ſich 
der Miniſter-Praͤſident v. Manteuffel, deſſen Vortrag Allerhöchſtderſelbe 
unterwegs entgegen nahm. Wie verlautet, betraf derſelbe bereits die 
Anrede, wit welcher ſchon in dieſen Tagen die Kammern geſchloſſen wer- 
den ſollen. Beide Häuſer beeilen ſich daher, alle wichtige Vorlagen noch 
zu erledigen. Morgen wird ſich die Erſte Kammer mit der Konkurs- 
Ordnung dc. beſchäftigen. Wie man in den Abgeordneten-Kreiſen wiſſen 
will, iſt die Annahme dieſes Geſetz-Entwurfs noch keineswegs geſichert, 
da die Erſte Kammer viele Gegner dieſes Geſetz-Entwurfes zählt. Von 
dem Abg. v. Zander iſt die en-bloc-Annahme in Antrag gebracht wor⸗ 
den, nur will er den 6 Paragraphen enthaltenden gien Abſchnitt über 
die Anſprüche der Ehefrau des Gemeinſchuldners und die damit Zuſam⸗ 
menhang habenden Artikel VII. und IX. des Einführungs-Geſetzes von 
der en-bloc- Annahme ausgeſchloſſen wiſſen, weil dieſe Beſtimmungen 
von ganz beſonderer Wichtigkeit ſind und die darüber einzuleitende Spe⸗ 
zial⸗Debatte geeignet fein dürfte, unrichtige Vorausſetzungen, die darüber 
im Publikum verbreitet ſind, aufzuklären. 

Heut hielt Se. Maj. der König in Potsdam eine Truppenbeſichti⸗ 
gung ab, gab alsdann im dortigen Stadt⸗Schloſſe ein Diner und arbei⸗ 
tete alsdann nach aufgehobener Tafel wieder mit dem Minijter-Präfiden- 
ten v. Manteuffel. Morgen wird Se. Majeſtät wiederum Truppen be- 
ſichtigen und alsdann nach Charlottenburg zurückkehren; doch heißt es 
heut ſchon, daß ſich Allerhöchſtderſelbe am Sonnabend Abend abermals 
auf einige Tage nach Potsdam begeben werde. 

Der Prinz von Preußen beſichtigte heut Vormittag zuerſt das Garde⸗ 
Dragoner ⸗Regiment auf dem Tempelhofer Felde und ließ daſſelbe alle 
Exereitien durchmachen. Darauf begab ſich Hoͤchſtderſelbe zu gleichem 
Zwecke nach dem Grerzierplage bei Moabit, wo das zweite Garde-Regi⸗ 
ment aufgeſtellt war. Dieſen Beſichtigungen wohnten die hier anweſen⸗ 
den Königl. Prinzen bei; auch war der Prinz Friedrich Karl dazu von 
Potsdam herüber gekommen. 

Die durch Herſtellung einer 12ten Batterie erforderliche Complet⸗ 
tirung der Artillerie-Regimenter kommt jetzt zur Ausführung. Vor einigen 
Tagen hat das Kriegs miniſterium von dem Pferdehändler Herder in Per- 
leberg über 300 Pferde gekauft, die ſämmtlich für das öte und öte Ar⸗ 
tillerie-Regiment in Poſen und Schleſien beſtimmt find. Dieſe Pferde 
werden jetzt hier erwartet und ſollen alsdann nach ihrer Beſichtigung fo- 
fort an ihren Beſtimmungsort abgehen. Daß irgendwie die Zeitverhält- 
niffe zu dieſer Complettirung drängten, darf keineswegs behauptet werden. 
Erſt geſtern Vormittag gab der Miniſter⸗Präſident in einer Kommiſſions⸗ 
Sitzung der Erſten Kammer die Erklarung ab, er habe begründete Hoff 
nung, daß, wenn auch die Friedens Unterhandlungen ohne Refultat 
bleiben ſollten und der Krieg deshalb weiter geführt werden müßte, den⸗ 
noch die Neutralität Preußens, ſowie des übrigen Deutſchlands werde 
aufrecht erhalten werden konnen. 

Unſer Magiſtrat hat zur Linderung des Elends in den überſchwemm⸗ 
ten Gegenden eine allgemeine Hauskollekte veranftaltet und ebenſo wird 


auch wieder zu demſelben Zwecke in den Schul -⸗Anſtalten geſammelt. 


Wie es heißt, ſoll es den Gläubigern des Krollſchen Etablifje- 
ments gelungen ſein, die Wiedereröffnung dieſes Lokales am 1. Mai 
durchzusetzen. N 

— Die Zweite Kammer hat bekanntlich durch Beſchluß vom 22. 
vorigen Monats den von der Staats⸗-Regierung vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf zur Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 1854, betreffend den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militalr⸗Verwaltung, 


oſener Zeitung. 


1855. 


dahin abgeändert, beziehungsweiſe ergänzt, daß die Kredit⸗Verlängerung 
auf die bis zum 1. Januar 1856 erforderlich werdenden außerordent⸗ 
lichen Bedürfniſſe beſchränkt, die Aufnahme der zweiten 15 Millionen in 
Form einer Prämien⸗Anleihe durch eine beſondere Beſtimmung ausdrüͤck⸗ 
lich genehmigt, und die Miniſter der Finanzen und des Krieges in glei⸗ 
cher Weife, wie durch das Geſetz vom 20. Mai vorigen Jahres geſchehen, 
für verpflichtet erklärt worden, über die Ausführung des Geſetzes den 
Kammern bei ihrer nächſten Zuſammenkunft Rechenſchaft zu geben, wel⸗ 
chen dann die weitere Beſchlußnahme über die Fortdauer des Kredits, 
fo weit dieſer noch nicht erſchöpft iſt, vorbehalten bleibt. Nachdem der 
betreffende Geſetz-Entwurf nun auch von der Finanz⸗Kommiſſion 
der Erſten Kammer, und zwar im Beiſein des Herrn Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten, des Herrn Finanz⸗Miniſters und eines Kommiſſarius des Kriegs⸗ 
Miniſteriums geprüft worden, hat dieſe Kommiffion unterm 20. d. M. 
ihren Bericht hierüber erſtattet. Laut Inhalt deſſelben erklärte bei der 
General- Diskuſſton der Herr Miniſter⸗Präſident, daß er ſich nicht in der 
Lage befinde, der Kammer über den gegenwärtigen Stand der auf die 
Orientaliſche Frage und den aus Anlaß derfelben zwiſchen Rußland und 
den Weſtmächten entſtandenen Krieg bezüglichen Verhältniſſe und Unter⸗ 
handlungen, ohne Verletzung der durch die politiſche Situation Preußens 
gebotenen Rückſichten, nähere und eingehende Mittheilungen machen zu 
können. Zum Behuf der Prüfung der Frage: ob die von der Staats⸗ 
Regierung beantragte Kredit⸗Verlängerung zu bewilligen ſei? erachtete 
die Kommiſſion ein Eingehen auf politiſche Erörterungen eben ſo wenig 
für nöthig, als der Sache und der Stellung der Kammer für angemeſſen, 
ſondern glaubte, daß man zu dieſem Zwecke ſich nur die Thatſachen zu 
vergegenwärtigen habe, daß die äußeren Zuftände, welche für Preußen 
im vorigen Jahre die Nothwendigkeit begruͤndeten, auf kriegeriſche Even⸗ 
tualitäten gerüſtet zu ſein, ſich bis jetzt wenigſtens nicht weſentlich geaͤn⸗ 
dert haben. Die Kommiſſion vereinigte ſich daher einmüthig zu der An- 
ſicht, daß die obige Frage unbedingt zu bejahen ſei. Was den ſpeziellen 
Inhalt des Geſetz-Entwurfs anlangt, fo hat die Finanz⸗Kommiſſton 
der Erſten Kammer die Gründe, aus denen von der Zweiten Kammer 
die Kredit⸗Verlängerung auf den Zeitraum bis zum 1. Januar 1856 
beſchränkt worden ift, nicht für zutreffend anerkannt. Daß außerordent⸗ 
liche Geldbewilligungen für Zwecke, welche über das Etats⸗Jahr hinaus⸗ 
reichen, nicht gleich Anfangs zu dem ganzen erforderlichen Betrage, ſon⸗ 
dern nur in Theil Beträgen nach Höhe der in jedem einzelnen Jahre zur 
Verwendung kommenden Summe geftattet ſeien, ift nach der Anſicht der 
Kommiſſion aus dem Artikel 99. der Verfaſſungs⸗Urkunde, wonach alle 
Einnahmen und Ausgaben des Staats für jedes Jahr im voraus ver⸗ 
anſchlagt und auf den Staatshaushalts⸗Etat gebracht werden müſſen, 
nicht abzuleiten und findet feine Widerlegung bereits in Präcedenz⸗Fallen, 
3. B. bei Geldbewilligungen für Eiſenbahn⸗ und andere Bauten, deren 
Ausführung einen Zeitraum von mehreren Jahren in Anſpruch nimmt. 
Wenn hiernach der gedachte Verfaſſungs⸗Artikel einer Kreditverlänge- 
rung von unbeſchränkter Zeitdauer nicht entgegen ſtehe, fo konne ſolche 
von den gegenwärtigen Kammern vollgültig beſchloſſen werden und von 
einem Eingreifen in die Rechte der künftigen Zweiten Kammer nicht die 
Rede ſein. Die Kommiſſion der Erſten Kammer erklärt ſich daher prin⸗ 
zipiell entſchieden gegen die von der Zweiten Kammer beantragte Zeit⸗ 
beſchränkung, da indeß, wie der Bericht näher auseinanderfeßt, dieſe 
Gegenſtände in praktiſcher Hinſicht im vorliegenden Fall nicht für fo be⸗ 
deutend erachtet wurden, um deshalb den Geſetz-Entwurf nochmals an 
die Zweite Kammer zurückgelangen zu laſſen, und nachdem der Herr 
Finanz⸗Miniſter erklart hatte, daß die Staats⸗Regierung bei der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage es für angemeſſen halte, ihren Widerſpruch gegen die 
von der Zweiten Kammer vorgenommene Abänderung fallen zu laſſen, 
beſchloß die Kommiſſion einmüthig, der Erſten Kammer die Annahme 
des vorliegenden Geſeß⸗Entwurfes in der Faſſung, wie er aus den Be⸗ 
rathungen der Zweiten Kammer hervorgegangen iſt, zu empfehlen. P. C. 
— Die zehnte Kommiffion der Erſten Kammer hat fo eben 
einen zweiten Bericht über den Geſetzentwurf, betreffend eine Ergänzung 
der Beſtimmungen über die Verpflichtung zur Armenpflge, 
ausgegeben. In dieſem Bericht werden die Abänderungen erörtert, 
welche die Regierungsvorlage in der Geſtalt, wie ſie aus den Berathun⸗ 
gen der Erſten Kammer hervorgegangen war, durch die inzwiſchen er⸗ 
folgten Beſchlüſſe der Zweiten Kammer erfahren hat. Das Gutachten 
der Kommiſſion ſpricht ſich einftimmig dahin aus: Die Erſte Kammer 
wolle das vorliegende Geſetz in der von der Zweiten Kammer belieb⸗ 
ten Form und Faſſung auch ihrerſeits unverändert annehmen. P. C. 
— In Nr. 106. der „Ausgsburger Poſtzettung“ leſen wir, fagt 
die „P. C.“, eine Korreſpondenz aus München vom 12. April, welche 
die gehäſſigſten Erfindungen zwar mit dem Anſchein des Unglaubens 
wiedergiebt, dieſelben aber dennoch als Anknüpfungspunkt boshafter und 
aufſtachelnder Polemik benutzt. Es wird nämlich dort von Anerbietun⸗ 
gen berichtet, welche angeblich Baiern gemacht worden ſein ſollen, damit 
es „Oeſterreich von den Weſtmächten zurückbringe, oder im Fall eines 
Krieges ihm feindlich entgegenziehe.“ Dieſe Inſinuationen werden mit 
Aeußerungen in Verbindung gebracht, welche dem Königlich Preußiſchen 
Miniſter⸗Praſidenten untergelegt werden. Es fei offenkundiges Geheimniß 
in Berlin, daß derſelbe in der Budget⸗Kommiſſion den Abgeordneten die 
Mittheilung gemacht habe: „es ſtehe Preußen ein großer Ländergewünn 
bevor“, und damit hänge ein Plan zuſammen, der „Baierns Hülfe zur 
rechten Zeit und auf die rechte Seite hin mit Tirol und Salzburg ber 
lohnen ſolle.“ Wir hatten geglaubt, daß, wenn nicht die Gehaſſigkeit, 
ſo doch die Abgeſchmacktheit ſolcher Erdichtungen von ihrer weitern Ver⸗ 
breitung abhalten würde. Dennoch ſehen wir, daß geſi unungsverwandte 
Blätter der „Augsburger Poſtzeitung“ innerhalb und Außerhalb Baierns 
befliſſen find, dieſelben Verläumdungen in Umlauf zu ſezen, wo moglich 
zu vergrößern, und im Partei-Intereſſe auszubeuten. Auch die „Volks⸗ 
halle“ hat in Nr. 90. unter dem Vorwande beſorgter Theilnahme für 
unfer Vaterland in einer Korreſpondenz aus Berlin vom 18. einen ähnli⸗ 
chen Gegenſtand behandelt, in dem fie id Dabei angeblich auf Nachrich⸗ 
ten des „Münchener Volksbolen“ vom 17. beruft, die ſchwerlich am 18. 
in Berlin ſchon bekannnt fein konnten. Solcher Hartnäckigkeit gegenüber 


ſcheint daher die Erklarung nicht überflüffig, welche wir hier mit vollſter 
Beſtimmtheit geben, daß die Mittheilungen der „Augsburger Zeitung“ 
und ihrer Genoſſen in allen ihren Theilen aus der Luft gegriffen ſind. 
Doch nicht allein die Thatſachen, auch die einfachſten Schlüffe des gefun- 
den Menſchenverſtandes weiſen jene Verdächtigungen zurück, welche Preu⸗ 
ßen einſeitige Parteinahme und einen Bund mit Baiern zum Zweck eines 
Ländergewinnes zuſchreiben. Ein folder Gewinn kann nur dann in Aus- 
ſicht geſtellt werden, wenn von den Vortheilen des Krieges die Rede ift. 
Zur Zeit dürfte es aber aller Welt bekannt fein, daß Preußen feine ver- 
mittelnde Stellung zwiſchen den kämpfenden Parteien gewiſſenhaft durch⸗ 
führt und feine unabläffigen Bemühungen dahin richtet, dem beunruhig— 
ten Europa die Segnungen des Friedens wiederzugeben. 


Oeſterreich. 

Die Wiener Konferenzen. Die Wiener Konferenzen ſcheinen 
faktiſch ſuspendirt. Der Ausfall der zwölften Sitzung fol der Art ge- 
weſen ſein, daß auf einen günſtigen Erfolg wenig Ausſicht mehr bleibt. 
Der „B. H.“ ſchreibt man aus Wien, 21. April: „Wie ich Ihnen be⸗ 
reits gemeldet habe, ließ Lord John Ruſſell bereits am 20. d. M. ſeine 
Päſſe zur Heimreiſe viſiren. Wichtige Umſtände veranlaßten ihn jedoch, 
ſeine auf den geſtrigen Tag feſtgeſetzte Abreiſe bis zum 23. d. Mts. zu 
verſchieben. Ich habe die gegründetſte Urſache anzunehmen, daß das 
längere Verbleiben John Ruſſells in Wien einzig und allein in der heute, 
wie mir mitgetheilt wird, auf beſondere Beantragung der Ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten ſtattgefundenen Konferenz- Sitzung feinen Grund habe. 
Gleichzeitig wird mir aber dieſe heutige Konferenz- Sitzung als die ent⸗ 
ſcheldenſte bezeichnet. Während ich dieſe Zeilen in der fpäteften Nachmit⸗ 
tagsſtunde ſchreibe, find ſammtliche Konferenz⸗Bevollmächtigte ſeit 1 Uhr 
Mittags noch immer in ihrer Vollzahl bei dem Grafen Buol verſammelt. 
Wiewohl ſeit dem Einlangen der letzten Ruſſiſchen Depeſchen mit merk— 
würdiger Beharrlichkeit ein friedenahnender Geiſt aller Schichten der hie- 
ſigen Bevölkerung ſich bemächtigt hat und konſtant andauert, ſo kann 
man keineswegs mit Beſtimmtheit behaupten, daß die Gegenvorſchläge 
des Petersburger Kabinets nicht daſſelbe verhängnißvolle Schickſal aller 
bisher gemachten Ruſſiſchen Vermittelungs⸗Anträge theilen werden. Die 
Entgegennahme der Ruſſiſchen Propoſitionen von Seiten der beiden Weft- 
mächtlichen Miniſter, und deren Vorlage zur Begutachtung nach London, 
iſt einzig und allein als das Reſultat der friedlichen Bemühungen des 
Grafen Buol anzuſehen.“ r 

Die „Nordd. Zig.“ beſchäftigt ſich mit der Frage ob die Gonfe- 
renzen abgebrochen oder nur eingeſtellt worden ſind? und macht 
darauf aufmerkſam, daß im letzteren Fall eine Thür zum Frieden noch 
halb offen, hauptſächlich aber für Oeſterreich noch eine Hinterthür 
bleiben wird, durch welche ſchlüpfend es ſich feiner im Dezembervertrage 
den Weſtmächten gegenüber eingegangenen Verpflichtung, Rußland den 
Krieg zu erklären, ſofern innerhalb einer beſtimmten Friſt die Unter⸗ 
handlungen nicht zum Ziel geführt haben, — entziehen kann. Die 
„Nordd. Ztg.“ nennt Oeſterreichs Standpunkt ſehr bezeichnend den einer 
complizirten oder zweideutigen Neutralität. 

Die „Deuſche Volkshalle“ triumphirt, daß nun, nach der förm⸗ 
lichen Vertagung der Conferenzen auf unbeſtimmte Zeit „der Augenblick 
der That gekommen ſei und die Allianz der Weſtmächte mit Oeſterreich 
jetzt zu einer offenſiven werde.“ Aus Wien läßt ſich die „Volkshalle“ 
zur Ermuthigung folgende ſehr tapfere Phraſen ſchreiben, und verweiſt 
darauf hin als auf ein Argument für die Richtigkeit ihrer obigen Be⸗ 
hauptung. Wir haben den Werth ſolcher Tiraden, wodurch die Britiſchen 
Alliirten „gehumbugt“ werden, ſchon öfter ins gebührende Licht geſtellt 
und laſſen uns daher auch heute nicht täuſchen, wenn der Wiener Eiſen⸗ 
freſſer, welcher vor Kampfluſt ſich gar nicht mehr zu laſſen weiß, em⸗ 
phatiſch ausruft: 

„Man begreift hier nicht, wie es moglich iſt, daß in ſonſt wohlun⸗ 
terrichteten Franzöſiſchen und Engliſchen Blättern davon die Rede fein 
konnte, daß Oeſterreich, falls die hieſigen Friedensunterhandlungen ſchei⸗ 
tern, die Neutralität beobachten werde. Man leſe doch nur die Noten, 
welche es mit Preußen gewechſelt, und man wird finden, wie energiſch 
es ſich dagegen verwahrt hat, ſich zur ſterilen Neutralität herabdrücken 
zu laſſen. Man leſe den Tractat vom 2. Dezember, und man wird ſich 
überzeugen, daß das Scheitern der Verhandlungen Oeſterreich zur acti- 
ven Theilnahme am Kampfe beſtimmen muß, in welcher Beziehung auch 
zwiſchen ihm und den Weſtmachten die allerpoſitiveſten Berabre- 
dungen getroffen find. Es iſt mit England und Frankreich voll- 
kommen einig im Ziele wie in den Mitteln, um daſſelbe, wenn mög⸗ 
lich durch Unterhandlungen, wenn es ſein muß durch die Waffen zu er⸗ 
reichen.“ Gut gebrüllt, Löwe! . 

Wien, den 23. April, Nachm. Die zwölfte Conferenzſitzung, welche 
Sonnabend ſtattgefunden hat, brachte die Entſcheidung, die man von ihr 
erwartete, keineswegs. Doch iſt es unrichtig, wenn man behauptet, die 
Verhandlungen ſeien abgebrochen. Die Ruſſiſche Geſandtſchaft hat geſtern 
durch mehrere Stunden den Telegraphen ausſchließlich in Anſpruch ge⸗ 
nommen, um nach St. Petersburg zu berichten. In Folge deſſen wird 
heute um 2 Uhr Nachmittags abermals eine, und zwar die dreizehnte 
Conferenzſizung ftattfinden. Hoffen wir, daß dieſelbe das Vorurtheil 
Lügen ſtrafen wird, welches man an die Zahl dreizehn knüpft. — Bei 
der Soirée, die geſtern Abend in den Salons des Grafen Buol ſtalt⸗ 
fand, waren mit Ausnahme der Ruſſiſchen und Preußiſchen Geſandten 
die hervorragendſten Mitglieder der hier weilenden Diplomatie anweſend. 

Lady Ruſſell hat in Begleitung ihrer Kinder heute früh Wien 
bereits verlaſſen; Lord Ruſſell wird heute Abend abreiſen. — Der Graf 
Eſterhazy, unſer Geſandte in Berlin, hatte geſtern die Ehre von Sr. 
Majeftät in beſonderer Audienz empfangen zu werden. (O. ⸗D. P.) 


Kriegsſchauplatz. 

Nachſtehender Tagesbefehl des Admirals Nachimoff an die Gar- 
niſon von Sebaſtopol iſt vom 14. März datirt und lautet: 

„Die Anſtrengungen, welche der Feind am 17. Oktober und ſeither 
gegen Sebaſtopol gerichtet hat, laſſen vermuthen, daß er noch furchtba— 
rere Mittel anzuwenden gedenkt, nachdem er ſich einmal entſchloſſen hat, 
die Belagerung fortzuſetzen; aber die ſechsmonatlichen Arbeiten an den 
Befestigungen Sebaſtopols gehen jetzt zu Ende, unſere Vertheidigungs⸗ 
mittel haben ſich beinahe verdreifacht, und wer von uns, die wir an die 
Gerechtigkeit Woles glauben, zweifelt nun noch an unſeren Triumph 
über die verwegenen Unternehmungen des Feindes? Aber fie zu vereiteln, 
wenn wir dabei großeren Verlust erleiden, iſt noch kein voller Triumph und 
deshalb halte ich es für meine Pflicht, alle Chefs an die ihnen obliegende 
heilige Pflicht zu erinnern, daß fie dafür Sorge tragen, daß bei Gröff- 
nung des Feuers von den feindlichen Batterieen nicht ein überflüffiger 
Mann ſich an einem unbedeckten Orte und ohne Beſchäftigung befinde 
und daß die Mannſchaft bei dem Geſchütz und die Zahl der Leute, welche 
mit den bei dem Gefecht vorkommenden Arbeiten beſchäftigt ſind, auf 
das Allernothwendigſte beſchränkt werde. Der ſorgſame Offizier benutzt 
die Umſtände und findet immer Mittel, Leute zu erſparen und ſo die Zahl 
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derjenigen zu vermindern, die der Gefahr ausgeſetzt ſind. Die Neugierde, 
welche dem verwegenen Geiſte der braven Garniſon von Sebaſtopol natür⸗ 
lich iſt, darf von ſtrengen Offizieren nicht geduldet werden; möge Jeder auf 
das Reſultat des Kampfes vertrauen und ruhig auf dem ihm angewieſe⸗ 
nen Orte bleiben; dies bezieht ſich namentlich auf die Herren Offiziere. 
Ich hoffe, daß die Herren Chefs der Diſtanzen und Abtheilungen ihre 
volle Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand wenden und den Offizieren, 
welche die Reihe des Dienſtes nicht trifft, befehlen, ſich unter den Blin⸗ 
dagen und an gedeckten Orten aufzuhalten; ich bitte ſie, ihnen hierbei 
einzuprägen, daß das Leben eines Jeden dem Vaterlande gehört, und 
daß nicht Tollkühnheit, ſondern wahre Tapferkeit jenem zum Nutzen und 
denen, die letztere von der erſteren zu trennen wiſſen, zur Ehre gereicht. 
Ich benutzte dieſe Gelegenheit, um das Verbot des zu ſchnellen Schie⸗ 
ßens noch einmal zu wiederholen; außer der Unſicherheit der Schüffe, 
der natürlichen Folge der Uebereilung, bildet der Verluſt des Pulvers 
und der Ladung einen ſo wichtigen Gegenſtand, daß keine Tapferkeit und 
kein Verdienſt den Offizier, der ſie zuläßt, rechtfertigen kann. Die Sorge 
für die Erhaltung der Stadt, welche der Kaiſer unſerer Ehre anvertraut 
hat, bürgt mir für die Genauigkeit und Kaltblütigkeit unſerer Artilleri⸗ 
ſten. Ich bitte die Herren Diſtanzen⸗ und Abiheilungs⸗Kommandeure 
dieſen Tagesbefehl in Gegenwart aller Offiziere vorzuleſen. 
Nachimoff. 

Vom Schwarzen Meer. Vom Kriegsſchauplatze fehlen heute 
neuere Nachrichten. Der „K. 3." meldet man über Czernowitz aus 
Odeſſa, den 13. April: „Man iſt hier allgemein der Meinung, daß 
am Jahrestage des erſten Bombardements unſerer Stadt, am 22. April, 
die allliirte Flotte uns einen neuen Beſuch abſtatten werde. Doch iſt die 
Furcht vor dieſem Ereigniß jetzt nicht mehr ſo groß, als ſie damals war. 
Das geſchickte Manöver der Engländer ſcheint unſeren Ingenieuren eine 
gute Lektion gegeben zu haben, und diesmal wird es gar nicht leicht ſein, 
im Rücken der Ruſſiſchen Geſchütze zu operiren, denn ſelbſt die am wenig⸗ 
ſten blosgeſtellten Punkte ſind ſtärker befeſtigt worden. Den ganzen 
Peorſſig entlang bis zum Khutoe Dembrowsky und auf der Quarantai⸗ 
neſeite bis nach Lusdorf hin gehen die Befeſtigungen in ununterbrochener 
Linie fort. Die ſchonen Bäume vor dem Gottesacker find niedergehauen; 
auf dem fogenaunten Peſtberge iſt eine ganze Citadelle gebaut; aber am 
feſteſten ſoll die Strecke vom Oſtrog (Zuchthaus) bis zur Quarantaine 
ſein. Sollte es wirklich zu einem Angriffe kommen, jo wird die Verthei⸗ 
digung eine erbitterte ſein, denn die Zerſtörung einiger Ruſſiſcher Kirchen 
in der Krimm hat unſere Bauern fo empört, daß fie kaum erwarten konn— 
ten, bis fie einererziert würden, und ſich auf einen Kampf mit den Alliir⸗ 
ten mehr freuen, als auf ihre Oſterfeitage. Am tollſten benehmen ſich 
die Faßbinder; ſie ziehen betrunken durch die Stadt und ſchwenken ſo 
drohend ihre Beile, daß den wenigen Ausländern, die noch hier ſind, 
wirklich unheimlich zu Muthe werden muß. Die Polizei unterſagt wohl 
dieſe Unordnungen, aber beſondere Strenge ſcheint man noch nicht an⸗ 
wenden zu wollen. Truppen ziehen fortwährend ab und zu, aber in aller 
Stille wie immer, ſo daß die Zeitungen oft von mehreren Tauſenden er⸗ 
zählen, während wir hier keine Spur davon gewahr wurden. Bis jetzt 
herrſcht noch ziemliche Ordnung, jedoch taucht die Angſt wieder auf, daß 
der gemeine Haufe in ſeinem raſenden Fanatismus in der Stunde der 
Gefahr die Stadt ſelbſt anzünden werde. Daher zieht auch Jeder, der 
nur irgend die Mittel dazu hat, auf's Land und man zahlt für ein ganz 
elendes Haus mit Schilfrohrdach, das zwei Zimmer und eine Küche ent⸗ 
hält, 200 bis 250 Silberrubel Miethe für den Sommer.“ 


Frankreich. 


Paris, den 23. April. Die heute hier verbreiteten Nachrichten 
aus der Krimm und Wien lauten ſehr ungünſtig. An unſerer Börfe 
herrſchte paniſcher Schrecken und die 3procentige Rente fiel heute um bei⸗ 
nahe 2 pct. Was die Krimm⸗Nachrichten betrifft, ſo hat das Bombar⸗ 
dement — wie die Depeſche des Generals Canrobert im heutigen Mo⸗ 
niteur auch deutlich beweiſt — bis zum 17. April gar keinen Erfolg ge⸗ 
habt. Das Genie hat ſeine Arbeiten wieder begonnen, dabei den Ge⸗ 
neral Bizot verloren, und es iſt unwahrſcheinlicher denn je, daß Seba⸗ 
ſtopol ſchnell fallen wird. Außer der Depeſche, die heute der Moniteur 
bringt, ſoll die Regierung noch andere, viel ernſtere Nachrichten aus der 
Krimm erhalten haben. Man ſpricht von einer Schlacht an der Tſcher⸗ 
naja und großen Verluſten der Verbündeten (man ſpricht von 16,000 
Mann.) Gewiß iſt aber, daß in Folge von Krimm Nachrichten der Mi⸗ 
nifter-Rath geſtern Nachmittags vor Ankunft des Kaiſers lange verſam⸗ 
melt war, und daß Se. Majeſtät, als er über die Boulevards fuhr, 
keineswegs ſehr guter Laune zu ſein ſchien, obgleich er von ſeinem Eng⸗ 
liſchen Triumphzuge heimkehrte und von den Pariſern gang gut empfan⸗ 
gen wurde. Der offizielle und großartige Empfang, den man geſtern 
Ihren Majeſtäten in Paris bereiten wollte, iſt, wie man weiter verſi⸗ 
chert, abbeſtellt worden, weil die Nachrichten aus der Krimm einem 
Triumph⸗Einzuge nicht entſprechend waren. 

— Das Gerücht, daß Louis Napoleon, womit auch England ein⸗ 
verſtanden ſei, den Oberbefehl über die vier verbündeten Armeen in 
der Krimm (die Engliſche, Franzöſiſche, Türkiſche und Piemonteſiſche) 
übernehmen werde, gewinnt immer mehr an Konſiſtenz. Can robert 
wird, ſo heißt es, in ſeinem Ober⸗Kommando über die Franzöſiſche 
Armee durch Peliſſier erſetzt werden, den Marſchallsſtab und ein an- 
deres Kommando erhalten. Der Kaiſer wird einen aus Offizieren der 
vier Armeen beſtehenden G eneralſtab haben. Die Anwefenheit des 
Kaiſers in der Krimm ſcheint um ſo nothwendiger, als die Soldaten, 
durch die geringen Erfolge entmuthigt, bereits anfangen, das Vertrauen 
in ihre Führer zu verlieren. 

Nach dem „Gonſtitutionnel“ ijt das Feldmobiliar des Kaiſers 
geſtern Mittags unter der Obhut von Angeſtellten, die vorher eine voll 
ftändige Uniform empfingen, auf der Lyoner Eiſenbahn nach Marſeille 
abgegangen. — Die Truppenmaſſe, welche der Kaiſer geſtern nach der 
Meſſe bei Boulogne mufterte, beſtand aus etwa 40,000 Mann, die aus 
den Lagern von Equihem, Honvault, Winereur und Ambleteuſe her⸗ 
marſchirt und am Geſtade aufgeſtellt waren. Nachdem der Kaiſer mit 
glänzendem Stabe vor den drei Linien vorbeigeritten war, nahm er ſei⸗ 
nen Platz in der Mitte des von denſelben gebildeten Dreiecks und ver⸗ 
theilte eigenhändig an die vom Kriegs⸗Miniſter mit Namen aufgerufenen 
Militairs die ihnen zuerfannten Orden und Medaillen, Hierauf defilir⸗ 
ten die Truppen, während die Kaiſerin vom Balkon des nahen Hotels 
zuſah, und die militatriſche Ceremonie war beendigt. Eine Rede, von 
der geſtern berichtet wurde, hat der Kaiſer nicht gehalten. 

— Der Miniſter des Innern hat die von den Madrider Unterneh- 
mern nachgeſuchte Ermächtigung zur Veranſtaltung von Stiergefech— 
ten während der Ausſtellung mit dem Bemerken abgelehnt, daß dieſes 
Schauspiel den Franzoͤſiſchen Sitten zuwider jei, 

— Man ſpricht in unſerer finanziellen Welt viel von einer bevorſte⸗ 
henden dritten Anleihe. 

— Wie man hört, werden auch aus England die gebornen Polen, 


die ſich unter den Ruſſiſchen Gefangenen befinden, in die Kimm geſchickt 
werden. 


Paris, den 24. April. Man verſichert, daß das Kriegs miniſte⸗ 
rium große militäriſche Maßregeln vorbereite. Die Erklärung Lord Pal⸗ 
merſton's im Unterhauſe hat hier großes Aufſehen erregt. Es geht das 
Gerücht, daß vielleicht die Konferenzen wieder aufgenommen werden. 

— Die Eröffnung der Pariſer Induſtrie - Ausſtellung bleibt, fiche- 
ren Nachrichten der P. C. zufolge, auf den 1. Mai unwiderruflich feſt⸗ 
geſetzt. Es iſt jedoch nicht zu erwarten, daß an dieſem Tage ſchon alle 
Gallerien des Ausſtellungs-Palaſtes dem Publikum zugänglich ſein wer⸗ 
den, da in mehreren derſelben die vollſtändige Auspackung und Ordnung 
der auszuſtellenden Gegenftände noch längere Zeit erfordern dürfte. Na⸗ 
mentlich wird die ſogenaunte Hülfs⸗Gallerie, welche für die induſtriellen 
Erzeugniſſe der drei erſten Gruppen für Rohſtoffe, Bergwerks⸗ und Acker⸗ 
bau -Produkte, Maſchinen, chemiſche Fabrikate, Häute und Felle, Pa⸗ 
pier, Nahrungsmittel u. |. w. beftimme iſt, erſt im Laufe des Monats 
Mai eröffnet werden können. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 24. April. Die heutige „Times“ kündigt die Reiſe 
des Kaiſers der Franzoſen nach der Keimm als gewiß an, 
und ſpricht den Glauben aus, daß Oeſterreich ſeinen den Weſtmächten 
gegenüber eingegangenen Verbindlichkeiten nachkommen werde. a 


Nußland und Polen. 

Die Berichte aus St. Petersburg reichen bis 17. April. Das 
Palais, welches der Kaiſer dem Fürſten Mentſchikoff geſchenkt hat, iſt 
in Abweſenheit des Letztern dieſer Tage dem Sohne deſſelben, Fürſten 
Wladimir Mentſchikoff, übergeben worden. Die außerordentliche Gnade, 
mit der der Ex⸗Kommandeur ſo plötzlich überjchüttet wird, hat nicht we⸗ 
nig Aufſehen erregt. Iſt auch das erwähnte Geſchenk nur als eine „Erfül⸗ 
lung der Abſicht des verſtorbenen Kaifers” bezeichnet, fo glaubt man 
doch aus den Worten des Kaiſerlichen Reſcripts, welche in ſo ſtark be- 
tonter Weiſe auf die künftigen Dienſte des Fürſten hinweiſen, ſchließen 
zu durfen, daß ihm ſofort nach erfolgter Rekonvalescenz ein bedeutendes 
Kommando übergeben werden wird. Viele wollen in dieſer Aeußerung 
ſogar eine Art Mißtrauens⸗Votum gegen den jetzigen Kommandirenden 
in der Krimm erkennen, was aber jedenfalls eine irrige Anſicht iſt, da 
das Datum des Kaiſerlichen Schreibens (15. März) ſchon zeigt, daß 
bei Abfaſſung deſſelben, von einer Unzufriedenheit oder Zufriedenheit mit 
dem Kommando des Fürften Gortſchakoff füglich noch nicht die Rede ſein 
konnte. Geſtern und heute allerdings würde eine ſolche Annahme nicht 
ohne Grund ſein, denn die neueſten Nachrichten aus Sebaſtopol ſollen 
ſehr bedenklich lauten, und ſchon das, was aus denſelben veröffentlicht 
wird, hat große Unbehaglichkeit erregt. Ein Verluſt von 833 Mann an 
einem Tage! — ſo viel hatte Mentſchikoff niemals aufzuweiſen. — Mit 
Spannung und mit Beſorgniß ſieht man den weiteren Berichten entgegen. 

Die Fortſchritte des Ruſſiſchen Uebergewichts im Orient, ſchreibt 
man der „K. Z.,“ unterſtützt durch die maritimen Etabliſſements, den 
beſten Theil der Ruſſiſchen Seemacht, werden von jedem patriotiſchen 
Ruſſen als das ſchönſte Denkmal aus Kaiſer Nikolaus Regierungszeit 
betrachtet. Es iſt nicht anzunehmen, daß Kaiſer Alexander, nachdem er 
mit jo inniger, ja faſt religiöfer Ehrfurcht vor allen Werken feines ver- 
ſtorbenen Vaters ſeine Herrſchaft begonnen hat, geneigt wäre, auf die 
Forderungen des Weſtens durch Aufopferung der Lieblings-Idee des da⸗ 
hingeſchiedenen Monarchen einzugehen. Die desfallſige Willens meinung 
des Kaiſers iſt ſowohl den zur Gratulation hier eingetroffenen Abgeſand⸗ 
ten befreundeter Höfe unumwunden und freimüthig mitgetheilt, als auch 
ſind deren Kabinette davon durch vertrauliche Cirkulare, die fpäter zur 
Oeffentlichkeit gelangen werden, in Kenntniß geſetzt worden. Uebrigens 
ſcheint man überhaupt noch nicht ſo weit gekommen zu ſein, die Moͤglich⸗ 
keit des Zuſtandekommens des Friedens in Wien hier anzunehmen. 

Laut Privat⸗Mittheilungen der „Pr. C.“ aus Kurland von Mitte 
dieſes Monats hatte man zu Libau und an anderen dortigen Küſtenorten 
auf die Kunde von dem Wiedererſcheinen der Engliſchen Flotte in der 
Oſtſee ſofort alle Schiffe aus den unbeſchützten Häfen entfernt. Libau, 
welches nur vom Speditionshandel zur See lebte, der natürlich jetzt ganz 
hat eingeſtellt werden müſſen, wird durch die Fortdauer des Kriegszu⸗ 
ſtandes beſonders ſchwer getroffen. Die ee aden von Truppen 
in Kurland, Liefland und Eſthland dauerte fo Hi und es hatten nament⸗ 
lich die Garniſonen von Reval, Narwa 155 iga bedeutende Verſtär⸗ 
kungen erhalten. In den innern Ruſſiſchen Vouvernements ſoll auch die 
Organiſation der Landesmiliz ſchon ſehr vorgeſchritten ſein; es wurden 
die Chefs derſelben ernannt, die ea für ihre Verpflegung aus⸗ 
geſchrieben und die Sammelplatze der einzelnen Abtheilungen beſtimmt. 

St. Petersburg, den * Hier iſt die Cholera im Zur 
nehmen begriffen, am 14. Mer 00 Kranke, im Laufe des Tages kg⸗ 
men 35 hinzu, Zahlen, wie 11 eilt ſehr langer Zeit nicht vorgekommen 
ſind und die ihre Erklärung wohl in dem Beginn der wärmeren Jahres- 
eit findet. 7 
l ji Der Krieg hindert nicht das Hervortreten einzelner Erſcheinun⸗ 
gen in der Literatut. 9 40 hat ein hieſiger Gelehrter ein Werk über die 
literariſchen Parteien om im Zeitalter des Auguſtus herausgegeben; 
ein anderer überſetzt 5 rago's Aſtronomie, und in Deutſchland wird ein 
militäriſches Werk 1 enkwürdigkeiten über den Krieg des Jahres 1813 
in Deutſchland“ von dem General⸗Major Ortenberg, der dieſen Feldzug 
mitgemacht, mu antankeit erregen. Selbſt die politiſ che Satyre 
blüht, wenn auc) nicht für innere Angelegenheiten, wie ein fo eben er⸗ 
ſcheinendes Carricaturen-Album „Spiegel für die Engländer“ be- 
weiſt, in dem u. A. Palmerſton als Cupido und das „fechtende 
Carlchen“ als neuer Jupiter mit einer Fallſtaffſchen Garde perſiflirt wird. 

— Ueber die Ruſſiſchen Gefangenen in Konſtantinopel 
wird gemeldet, daß ſich namentlich die bei den Franzoſen befindlichen 
vorzugsweiſe wohl befinden und über ihre Behandlung nicht zu klagen 
haben. Den barmherzigen Schweſtern, welche die Kranken ge⸗ 
pflegt haben, hat man eine Nummer des „Jeurn. de St. Petersbourg“ 
geſchickt, in welcher ihrer mit vielem Lobe gedacht wird, und ſie haben 
dieſe Aufmerkſamkeit ſehr dankbar aufgenommen. 

— In einer Berliner Buchhandlung iſt jetzt der offizielle Bericht 
der Schlacht bei Inkerman vom 5. November v. J. erſchienen, wel⸗ 
chem ein in Farbendruck ausgeführter Schlachtplan beiliegt. Wir erfah⸗ 
ren daraus die wichtige Mittheilung, daß nach der Schlacht an der Alma 
Fürſt Mentſchikoff zur Vertheidigung Sebaſtopols nur vier Bataillone 
außer der Flottenmannſchaft zurückließ. „Die Feſtung, nach der Land- 
ſeite ſehr ſchwach“, heißt es in dem Bericht, „hatte damals außer ihrer 
baſtionirten Ringmauer gar keine Außenwerke, aber die Entſchloſſenheit 
ihrer Vertheidiger, die lebendige Wehr, machte fie stark.“ 

Nachrichten aus Warſchau vom 22. April zufolge, waren daſelbſt 
von St. Petersburg der Prinz von Baden „jüngerer Bruder des Groß- 
herzogs und des Regenten von Baden, von Lowicz, der Commandeur 
des zweiten Ruſſiſchen Grenadier⸗Corps, General-Adjutant Plautin, von 


Nowo-Georgiewsk, der Chef des weſtlichen Artillerie⸗Bezirks, General⸗ 
Major Chalomski, von Graniza, der Direktor der Warſchau⸗Wiener Gi⸗ 
ſenbahn, General⸗Major Schenſchyn, und von Athen der Capitain Fürſt 
Golizyn angekommen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 26. April. Die vielfachen Kirchen brände, von 
denen namentlich auch unſere Provinz betroffen worden iſt, laſſen es wün⸗ 
ſchenswerth erſcheinen, daß man darauf Bedacht nehme, außer dem Kir- 
chengebaude ſelbſt auch die Glocken, Orgeln, Altäre, Bänke und 
andere Kirchen ⸗Utenſilien gegen Feuersgefahr zu verſichern. 

Mit Rückſicht hierauf verdient es zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
zu werden, daß die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ſich 
bereit erklärt hat, bei verhältnißmäßig geringen Verſicherungsſätzen (Klaſſe J. 
22 Sgr. 6 Pf. pro Tauſend, Klaſſe VI. und VII. 3 Rthlr.) von dem 
Netto -Ertrage der Prämien noch 10 Prozent zu kirchlichen Zwecken an 
den Guſtav⸗Adolph⸗Verein abzutreten. 

Die hieſige Regierung hat hieraus Veranlaſſung genommen, den 
evangeliſchen Kirchen-Kollegien die Verſicherung ihrer Kirchen-Utenfilien 
bei der genannten Geſellſchaft zu empfehlen. 

(Polizei-Bericht.) Gefunden und im Polizei⸗Bureau ab- 
geliefert: zwei Schlüffel und ein Bund Schlüffel (7 größere und 4 kleine) 
ammt Schlüſſelhaken. 

f a. — unden hat ſich beim Schuhmacher Kwiecinski, Wilhelms 
platz Nr. 5., am 22. April ein brauner Hühnerhund ohne Abzeichen. 

ofen, den 26. April. Der Regierungsrath Dr. Ziegert, wel ⸗ 
cher einen ſechs monatlichen Urlaub zu einer Reife nach Frankreich erhal- 
ten hat, iſt geſtern nach Paris abgereift, um der am 1. Mai beſtimmt 
ſtattfindenden Eröffnung der Allgemeinen Induſtrie-Ausſtellung 
beiwohnen zu können. 

Aus dem Pleſchener Kreiſe, den 24. April. Seit dem 
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20. d. M. iſt die Straße von Pleſchen nach Baranow, Kowalew, 
Fabia now und Dobrzyca für jeden Verkehr geſperrt, weil die Erd⸗ 
arbeiten auf der Pleſchen⸗Kozminer Chauſſee innerhalb des Ple⸗ 
ſchener Kreiſes bereits begonnen haben. Die Kommunikation zwiſchen 
Pleſchen und Dobrzyca findet inzwischen über Piekarzew, Su⸗ 
chorzew, Orpiſzewek und Lutynia Statt. 


Vermiſchtes. 

— Eine durch ihre Nützlichkeit höchſt praktiſche Erfindung, welche 

in dieſen Tagen von dem Chemiker Harmſen in Berlin, nach langen Ex⸗ 
perimenten ins Leben gerufen worden iſt, wird ſehr bald eine entſchei⸗ 
dende Wirkung auf ſämmtliche Haushaltungen Berlins üben. Es iſt 
dies die Erfindung eines Kaffee⸗Extraktes, der dem in Frankreich 
feit einiger Zeit gebräuchlichen Kaffee⸗Extrakt nicht nur ſeiner Güte, ſon⸗ 
dern auch ſeiner Billigkeit wegen bei weitem vorzuziehen iſt, und der ſich 
ſehr bald bei allen Kaffeewirthen, bei allen Junggeſellen, auf allen Land⸗ 
parthieen der großen Bequemlichkeit wegen, mit der durch den Extrakt ein 
feiner, wohlſchmeckender und billiger Kaffe — das Hauptnahrungsmittel 
des Jetztzeit — beſchaffen läßt, einbürgern wird. Ein Flacon des Ex⸗ 
trakts zu wenigſtens 20 großen Taſſen koſtet nur 10 Sgr., wenn er vom 
feinſten Mocca-Kaffee herrührt, und iſt der Erfinder dabei beſchäftigt, 
auch aus minder feinem, wenn auch ſteis gutem Kaffee — denn nur aus 
ſolchem läßt ſich der Extrakt ziehen — das Oel zu extrahiren und auf 
dieſe Weiſe auch dem ärmeren Publikum die Erfindung zugänglich zu 
machen. 


Nedactions : Gorrefponden;. 
Nach Nitſche: Nur gegen Infertionsgebühr. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. April. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Moraczewski 


aus Orchewo, v. Witte aus Warſchau; Probſt Klemezynski aus Bo: 
ciſzewo; Kaufmann Iſrgel aus Schneidemühl; Partikulier v. Bojas 
nowski und Landwirth Wagner aus Berlin. f 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbefiger v. Zychlinski aus 
Piasfo, Teplitz aus Warſchau und Griebel aus Napachanie; Kauf: 
mann Czaika aus Berlin; die Architekten Waage und Dietrich aus 
Landsberg a/ W. ? 

HOTEL DU NORD. Die Gutspachter Gozimierski aus Boryslaw, 
Viertel aus Swikcinek, Hildebrand aus Dakowy und Kaufmaun 
Kramm aus Filehne. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer, Graf Graboweki aus Aufowo, v. Kruſzewski 
aus Lipnica und v. Blociſzewski aus Praerfaw. 

GOLDENE GANS. Baubeamter v. Kuycke aus Wielichowo. 

HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Meſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wice; Probſt Radzki aus Czacz; die Gutspächter Kompf sen. und jun. 
aus Dembuica; Bürger Laskowski aus Schroda; Kaufmann Pleſcher 
aus Kurnik; die Gutsbeſitzer v. Sempokowski aus Gowarzewo und 
v. Taſzarski aus Kobylec. A 

HOTEL DE BERLIN. Lieutenant a. D. von Heffmüller aus Ziegen⸗ 
hagen und Kaufmann Schwarz aus Breslau. 

WEISSER ADLER. Kaufmann Rütgers aus Breslau; die Prepigt⸗ 
amts⸗Kandidaten Rötzſchke aus Mur. Goslin und Köhler aus Zabno. 

GROSSE EICHE. Die Doktor⸗Frauen Eckert, Hainiger und Fräulein 
Kochitke aus Santomysl; Gutsbeſitzer Szpiller aus Dufzuif. 

EICHBORN’S HOTEL. Fräulein Brandenburg aus Görchen; Partie 
kulier Mann aus Lawki; die Kaufleute Lasker aus Gneſen, Zerenze 
aus Rogaſen und Bauſtein aus Breslau. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Weiß aus Obornik, Tebel und Frau 
Kaufmann Pinſchow aus Kempen; Kürſchner Biberfeld aus Wreſchenz 
die Schneider Safran aus Dobrzyn, Lewin aus Palvsc, Kuczynski 
und Schuhmacher Koniecki aus Wlockawek; die Mützenmacher Bruck⸗ 
ſtein sen. und jun. aus Kolo. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Grünberg aus Strzalfowo. 

BRESLAUER GASTHOF. Otgelſpieler Spinetto aus Mezzauego. 

PRIVAT-LOGIS. Frau Gutsbeſitzer v. Zychlinska aus Brzezie, log- 
Berlinerſtraße Nr. 32. 


@Galanthomme, oder der @e- | 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber⸗ 
ſchwemmten ſind eingegangen: 
In der Zeitungs ⸗Expedition: 
Probſt Kozlowskt zu Lang⸗Geslin 5 Rthlr. 
Bei Herrn Landrath v. Hindenburg: 
Diſtrikts⸗Kommiſſarins Suſzezunski in Steuſzewo, 
als dort eingegangen 7 Mihlr. 12 Sgr. 10 Pf., von 
einer Unterhaltungs-Geſellſchaft durch den Herrn Kreis: 
Landrath in Gneſen 2 Rthlr., für den von Sr. Grz⸗ 
biſchöflichen Gnaden dem Herin Erzbiſchof v. Urzylusfi 
freigegebenen Beſuch feines Palais beträgt die Mein: 
Einnahme 121 Rihlr. 15 Sgr. Summa 130 Nihlr. 


27 Sgr. 10 Pf. 
Bei Herrn D. G. Baarth: 
Fabian Falk 3 Rihlr. 


Für die Weichſel-Ueberſchwemmten find ferner in 
der Zeitungs ⸗Expedition eingegangen: 
Jacobi 5 Rihlr. MR 
In unſerem Verlage erſchien und ift in der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) vorräthig: 
Das Leben des Feldmarſchalls 


Grafen Pork von Wartenburg 


Joh. Guſt. Droyſen. 
Neue, wohlfeile Ausgabe. Zwei Bände. Zwei Thaler. 
Gebunden 23 Thaler. 

Droyſen's Werk, das unbeſtritten zu den vorzüg⸗ 
lichſten, durch den Stoff wie durch die Darſtellung 
intereſſanteſten Geſchichtsbüchern der Deutſchen Lite- 
ratur gehört, bieten wir dem Publikum in einer wohl- 


feilen Ausgabe, um daſſelde den weiteſten Kreiſen 
ugänglich zu machen. 
; 9 2 Veit & Comp. 
So eben erſchien und iſt in der Mittlerihen 
Buchhandlung (A. E. Döpner) zu ha * 
Die Strohhutwaſch⸗, RER und 
ppreturmethbode, — 
nach Schweizeriſcher u. Franzöſiſcher Manier, 
im Großen fo wie im Kleinen, 
von F. Rossenu. 
Preis 15 Sgr. (Verſiegelt.) 
Jede Pußmacherin bedarf nach Anſchaffung dieſes 
leicht faßlichen Buches keines weiteren Unterrichts und 
at außerdem den Vortheil, nach einer vorzüglichen 
Methode die Strohhüte weit beſſer, als Andere, wa⸗ 
ſchen, bleichen und appreliren zu können. 
Brieg, 1 


C. Schwartz. Buchhandlung. 


Inder J. J. Heineſchen Buchhandlung, 
marge 8. find vorräthig: chhandlung 
Bohn, Fr., die Handtungs- 

wissenschaft ’ 0 leichten Tln der 

Handelsgeographie, * r | des kauf⸗ 

manniſchen Rechnen, über Buchhaltung, Gours⸗ 

Rechnung, von Staatspapieren, Aktien und Banken. 

l thlr. 71 Sgr. 
Bosko's Zauberkabinet, ober das 
anze der Taſchenſpielerkun ‚ enthält 110 

Dunderertegende Kunſtſtücke 8 * b 

7. Aufl. t mit Karten, Würfeln un 0 S9. 
v.Brea iichlein, oder 

deutliche Seeed Schachſ 5 iels. 

Anſchaulich gemacht dun ch pie ſinnreichſten Züge und 
Muſterpartien berühmter Schachſpielet. 111 25 


* %, der ache 
. Deore, 
el und Deutung der Farben 6 Aufl. 71 Sgr. 

mpe, Y. G., Briefsteller, mit 
nothigen Titulaturen für alle del des menſchlichen 
ns. Oder Anweiſung, Briefe und Geſchäfts⸗ 
aufſate aller Art nach den beſten Regeln schreiben 
11 einrichten zu lernen. 14. völlig verbeſſ. Aufl. 
von J. B. Montag. N 15 Sgr. 


sellschafter wie er fein fol. 1) Regeln 
des Anſtandes und der Feinſitte, 2) Kunſt zu ge⸗ 
fallen, 3) Heirathsanträge, 4) Liebesbriefe, 5) Ge⸗ 
burtstagswünſche, 6) Geſellſchaftsſpiele, 7) Blu⸗ 


menſprache, 8) deklamatoriſche Stücke, 9) beluſti⸗ 


gende Kunſtſtücke, 10) ſcherzhafte Anekdoten, 11) 
Stammbuchsverſe, 12) Toaſte und Trinkſprüche. 
8. umgearb. Aufl. : 25 Sgr. 
assessed 
2. Sonnabend den 28. d. Mis. Nachm. 3 Uhr 8 
Vortrag über Geſchichte im Verein 5 
für Handlungsdiener. 


a 
ROSANIOBAOREDEENEMEGE BIENEN 
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Syphilitische Krankheiten, Harn- und Ge- 
schlechtsleiden, Hautausschläge, Scrofeln. 
Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
a ee een 
Proelama. 

Der Schuhmachermeiſter Elias Fiedler, geboren 
den 1. Juni 1787, hat im Jahre 1818 die hieſige 
Stadt verlaſſen und ſeitdem von ſeinem Leben und 
Aufenthalte keine Nachricht gegeben. Derſelbe wird 
deshalb auf Antrag des ihm beſtellten Curators auf⸗ 
gefordert, ſich zu dem am 28. Dezember c. Bor- 


+ 


+ 
+ 
+ 
+ 
> 


mittags 11 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle anftehenden | 


Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für todt erklärt werden wird. 

Zugleich werden deſſen etwaige unbekannte Erben 
aufgefordert, ſich in dem Termine zu geſtellen, widri⸗ 
genfalls das Vermögen des Fiedler den bekannten 
Erben und reſp. dem Fiskus überwieſen wird. 

Schneidemühl, den 26. Januar 1855. 

Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend den 28. April d. J. Vormittags 
10 Uhr werden in dem auf der Königsſtraße sub Nr. 
3., 4., 5. gelegenen, vormals dem Bürgermeiſter 
Guderian gehörenden Grundſtück gegen 

120 Stück tragbare Obſtbäume, 

90 Stück junge, noch in der Baumſchule ſtehende 

Obſtbäumchen, 

ſo wie eine Quantität Weinſtöcke, Johannis- und 
Stachelbeer⸗Sträucher, auch Roſenſtöcke und Blumen- 
Gewächſe, eben fo 3 eiſerne und 2 hölzerne Futter- 
Krippen und hölzerne Raufen an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kauf- 
luſtige werden hierzu eingeladen. 

Die Bedingungen ſind täglich von 9 Uhr früh bis 
6 Uhr Abends im Geſchäfts⸗Lokal der Lazareih⸗Kom⸗ 
miſſion einzuſehen. 

Poſen, den 20. April 1855. 

Die Lazareth-Kommiſſion. 
Offene Gutspacht. 

Die Oekonomie der im Militſch-Trachenberger 
Kreiſe belegenen, zum Füͤrſtenthum Trachenberg ge 
hörigen Güter Klein-Peterwitz und Klein-Ell⸗ 
guth mit den zu denſelben gehörigen Aeckern, Wie⸗ 
fen und Hütungen, den vorhandenen Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, jo wie dem lebenden und todten Wirth⸗ 


ſchafts⸗Inventarium, inſoweit olches zum eiſernen 


Fidei⸗Commiß-Inventarium gehört, ſoll auf die neun 
Jahre vom 1. Juli 1855 bis 1. Juli 1864 verpach⸗ 


tet werden. 

Pachtluſtige werden hiermit eingeladen, ſich 
am Freitag den 11. Mai c. 
in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vor- 
x unſerer Kanzlei hierſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote perſonlich abzugeben. Jeder Pachtluſtige 
hat, bevor er zum Bieten zugelaſſen wird, eine Kau⸗ 
tion von Eintauſend Thalern in kurſirenden Preuß. 
Staatspapieren oder Schleſiſchen Pfandbriefen bei uns 
niederzulegen, und ſich auf unſer Erfordern ſowohl 
über ſeine Befähigung zum Betriebe der Landwirth⸗ 
ſchaft, als auch über feine Vermogensverhältniſſe ge- 
nügend auszuweiſen. l 


und zwar 
mittags in 


Sowohl der Zuſchlag, als auch die Wahl des 
Pächters aus allen Bietern wird hiermit dem Herrn 
Fürſten von Hatzfeldt ausdrücklich vorbehalten. 

Die Entſcheidung des Herrn Fürſten von Hatz 
feldt über den Zuſchlag und die Wahl des Pächters 
erfolgt innerhalb acht Tagen nach dem Termine und 
bis zu dieſer Entſcheidung bleibt jeder Bieter an ſein 
Gebot gebunden, ohne jedoch irgend welche Rechte 
aus demſelben herleiten zu dürfen. 

Die bereits feſtſtehenden Pachtbedingungen ſind täg⸗ 
lich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in den 
Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags in unſerem 


Geſchäftslokale einzuſehen. 


Trachenberg, den 24. April 1855. 
Fürſtlich von Hatzfeldtſches Kameral-Amt. 
Das an der St. Martin- u. Mühlenſtr.⸗Ecke hierfelbft 
sub Nr. 56. belegene Grundſtück, beſtehend aus meh⸗ 
reren Gebäuden, einem Garten und umfangreichen 
Bauplätzen, die ſich zu den großartigſten Fabrik- oder 
anderen Anlagen eignen, iſt ſogleich aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 

Zwei ſehr nahe an der Stadt Gneſen gelegene 
Vorwerke, von welchen das eine aus 222 M. Acker 
und 16 M. Wieſen, das andere aus 137 M. Acker, 
23 M. Wieſen und einem ſehr gut eingerichteten Brau- 
hauſe beſteht, bin ich Willens jederzeit aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden. 

Gneſen, den 25. April 1855. 

A. Moszezenski. 
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fo wie ſammtliche ins topographiſche 
Fach einſchlagenden Arbeiten werden in mei⸗ IX 
nem lithographiſchen Atelier ſtets 
= fauber und forgfältig ausgearbeitet. 5 


2% 


= 
5 
= 


— 


„e@oos@0e:®: ex: 
Zum praktiſchen wie auch theoretifchen Privat⸗ 
Unterricht am Klavier empfiehlt ſich allen denen, 
welche das Klavier⸗Spiel ſchnell und gründlich 


erlernen wollen 
1 Gartenſtraße Nr. 1. Fritſch, 
5 Hautboiſt im 7. Inf.⸗Regt. 3 
eee ee 


Hulmerangen = Bilafier, 


bis jetzt die beſten, um dieſe Schmerzen zu 
vertreiben. Einzeln das Stück 2 Sgr., das 
Dutzend 20 Sgr. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Die neueſten Tapeten und Fenſter⸗ 
Rouleaux empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Never HKantoroviez, Markt 52. 


Magdeburger Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Die Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, die erſte, welche, auf Aktien begründet, 


in dieſer Verfiherungs -Art in Deutſchland eriſtirt, iſt durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 26. Fe⸗ 


bruar d. J. als ſolche beſtätigt und wird unter der Garantie eines Grund» Kapitals von Einer Viertel 
Million Thalern Preuß. Courant zu feſten Prämien ohne alle Nachzahlun⸗ 
gen jede Gattung von Vieh gegen alle Verluſte, welche in Folge von Krankheiten, Seuchen 
oder Unglücksfällen, durch Sterben, Tödten, Abſchlachten oder Verkauf entstehen, verfichern. 
Verſicherungen können auf jede beliebige Zeit bis zu fünf Jahren abgeſchloſſen werden und bieten mehr⸗ 
jährige Verſicherungen beſondere Vortheile; auch wird gegen die durch Operation entfte- 
hende, vorübergehende Gefahr allein verſichert. 

Die Prämien ſind unter ſpezieller Berückſichtigung aller obwaltenden Umſtände nach Moglichkeit 
billig geſtellt, und die Schaden werden nach Einlieferung der nöthigen Atteſte ſofort baar vergütet. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Poſen, im April 1855. Theodor Baarth. 


Generals Agent der Magdeburger Vieh = Verfiherungs = Gefellfchaft. 


ien ea: 88 Seeds e 
Landwirthſchaftliches. dene Sendung des 2 8 
Vom hieſigen Kommiſſions⸗Lager der her⸗ echten Amerik. Pferd anne Nais, 
ren J. F. Poppe 8 Comp. in Berlin 


echten Peruaniſchen Guaud 
empfehle ich ergebenſt Mais, Guano und vom Lager des Hrn. Oetonomierat) C. Geyer 
Chili ⸗ Salpeter in garantirter echter 


i ) in Dresden empfiehlt Biligft 
Qualitat, und nehme auf alle Sämereien Moritz S. Auerbach, 
Aufträge an, die prompt ausgeführt werden. Spediteur in Poſen. 
Rudolph Rabsilher, 


Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Spediteur in Poſen, gr. Gerberſtr. Nr. 18. | 89 Sonn οοοοοο 


Mais Anzeige. 


ai Hiermit mache ich die Anzeige, daß meine Mais-Sendung hier eingetroffen ift, und bitte die Herren 
uftraggeber, denſelben abholen laſſen zu wollen. 
Poſen. 0 ö Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
N ltraße Nr. 20. 


Landwirthſchaftliches. 


Echten Peruaniſchen Guano, Sommerroggen zur Saat, Hollandiſchen Buch⸗ 


weizen empfiehlt eodor Baar 
deer Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
Vom 1. Mai d. J. ab verkaufen wir das Quart Auf dem Dominio bei Koſten iſt eine 
Faßbier in a en zu 1 Sgr. 1 Pf., in | Beamten-Stelle zu 1 7 offen. Wer ſeine 
unſeren Schanfjtätten zu 1 Sgr. 2 Pf. — Die Tonne Brauchbarkeit und Unbeſcholtenheit durch gute Zeug⸗ 
zu 4 Thaler. > | niffe nachweiſen, auch darthun kann, daß er genü- 
Poſen, den 26. April 1855. | gende theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe in der Land⸗ 
Batkowski. Auguſt Borckert. A. Hugger. wirthſchaft beſitzt, unverheirathet, militairfrei und der 
E. Muſchner. E. Oehlſchläger. W. Radke. Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig iſt, beliebe 
Julius Reimann. Leon Steſzewski. ſich bei dem Eigenthümer zu melden. 
Heinrich Stock. Gumprecht Weiß. Kurowo bei Koſten, den 17. April 1855. 


EHRE ENERGIEN EHENENEN 


> 


ZEN unterfcheiden ſich durch ihre bewährten, ausgezeichneten Gigenfhaften und 2 
durch ihren wohlfeilen Preis ſehr vortheilhaft von den fo mannigfach ange: /, 
prieſenen Macafjar-, Klettenwurzel- und den meiſten anderen Haarölen und 
Haarpomaden, indem ihre Kompoſition gänzlich auf unwiderlegbaren, natur⸗ 
gemäßen Gründen beruht und unbeſtritten im Bereiche rationeller Haarwuchs⸗ I 
mittel keine erfolgſichereren Zuſammenſetzungen crifticen als l. / 
dieſe; ſie ſind das glückliche Reſultat vieljährigen Forſchens, vielſeitiger Er⸗ 
fahrungen und Verſuche, über deren Werth und Stichhaltigkeit die auerkennendſten Zuftimmungen | 
hochachtbarer Wiſſenſchaftsmänner vorliegen, ſo daß die beiden, ſich in ihren Wirkungen gegenfeitig $ 
ergänzenden Dr. Hartungſſchen Haarwuchsmittel in aller Gewiſſenhaftigkeit anempfohlen 9 
werden können, und zwar: Dr. Hartung's Chinarinden-Oeil (a Flaſche 10 Sgr.) 
+ Mräuter- Pomade ( Kaufe 10 Sgr.) zur Wiedererweckung und Belebung 3 
U des Haarwuchſes. 9 
6 Als ein gleichfalls durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die 
€ Italienifche Honig-Deife des Apotheters A. Sperati in Lodi (eonbardeh 
€ in empfehlende &rinnerung gebracht werden. Diefe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen 
Päckchen zu 2! und 5 Sgr. verkauft und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch 
ihre belebende und erhaltende (Einwirkung auf die Geſchmeidigkeit und Weichheit 
der Haut. 
© Die innere Solidität der oben genannten Cosmetiques erläßt jede ausführltchere Anprei- 
& fung; = ſchon ein kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von der Zweckmä⸗ 
Bigfeit und Vortrefflichkeit dieſer gemeinnützigen Mittel zu erlangen. — Proſpekte und Ge⸗ 
6 
ü 


www 


= 


ö Die Dr. Hartungſchen priwil. Haarwuchsmittel I 
15 Konſervirung und Verſchönerung der Haare, und Dr. Hartung's 
brauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht, fo wie die Artikel ſelbſt in Posen nur allein echt 


verkauft bei Ludwig Johann Meyer, Neueftraße; fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; & 
Bromberg: C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: 
Heim. Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph 
Mützel; Kosten: B. Landsberg; Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: 
J. L. Hausen; Meseritz: J. F. Gross K Comp.; Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp. ; | 
Pinne: A. Lewin; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; ; 
Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leffmaun; Schubin: NI. 

Albrecht; Schwerin a. W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Fried- 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Butter⸗Niederlage. 
Breslauer-Strasse Nr. 7.: Krug & Fabricius 


empfehlen täglich friſche Stücken⸗Tiſchbutter und Kochbutter zu den möglichſt billigſten Preiſen, eben fo die 
beliebten fetten Berliner Kuhkäſe a Stück 14 Sgr. 

Die zweite Niederlage haben wir zur Bequemlichkeit unſerer werthen Kunden bei P. To- 
maszewska, Waſſerſtraße Nr. 25, errichtet, woſelbſt ebenfalls dieſelbe Butter täglich 
friſch und zu denſelben Preiſen zu haben iſt. Hug  Fabrieius, Breslauerſtr. 7. 


| ö DU BARRY’S Be 
Geſundheits⸗ und Kraft-Nieftaurations-Farina 
für jedes Alter und ſchwache Kinder. 


DIE REVALENTA ARABICA 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und Abendbrod, 
iſt in Blechdoſen von; Pfd. & 20 Sgr., 1 Pfd. a 1 Rthlr. 5 Sgr., 2 Pfd. a 1 Rthlr. 
27 Sgr., 5 Pfd. à 4 Rthlr. 20 Sgr. und 12 Pfd. à 9 Kthlr. 15 Sgr. nur allein 
echt zu haben und find eine zahlloſe Menge authentiſcher Anerkennungen dieſes aus⸗ 
gezeichneten Heilmittels gratis einzuſehen bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Engliſche Chamottſteine find zu haben bei 0 bfeht 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 
Beſte, doppelt geſiebte Nußkohlen ſind zu haben bei 
„ . Lubenau Wwe, & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 
NKNKRNN N: 
Friſch gebrannten Nüdersdor⸗ 
fer Steinkalk, auch verſchiedene Sorten 
Mauerſteine empfiehlt zu möglichft billigen Prei ſen 
Eduard Ephraim, 


Hinter -Wallifchei 114. 
3 


4 


> 


5 


Dee 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfiehlt 
moderne und geſchmackvolle Frühjahrs 
und Sommer: Hüte, Hauben :c. 

die Putzhandlung O. Neumann, 
Markt Nr. 87. 1 Treppe hoch. 

Große Nitterſtraße Nr. 2. 2 Treppen 
hoch (am Neuſtädter Markt) iſt vom 1. Mai c. ab 
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Preuss. Fonds- und 


reld - Course. 


KUNARKANNAANAN em 28. vom 21. 
MN — Pr. Frw. Anleihe 0% G TDU & JAach.-Düsseld. 33 81 5 81 52 
0 Ur ausfrauen. St.-Anl. 185 40 99 6 991 bz - - br. 87K b: 87 5 
- 1852 41 993 6 93 bz 5 stricht. 1 
WVietorla-Rlau, 8 931 8 931 b . er K M 87 be 
das Schönfte was bis jetzt an Waſchblau dagemeien, | - - 1854 4 — — 993-100bzJAmst -Rotterd. 4 — — — — 
empftehlt Gustav Bielefeld, Präm.-Anleibe 37/05 b 105 —4 bz |Berg.-Märkische]& |7fetwbu@| 71 B 
Markt Nr. 87. 5 310 81 B 81 bz - Pr. Bu bz [1014 bz 
e gebadene Aepfel em: C . Sede. % B4B | DUB  |Berlinanhee 19 b, 30.3 0 
ng in ſehr ſchoͤner Qualita Berl. Stadt-Obl 4 991 6 991 0 2 - Pr. 4 94 bz 91 bz Pr. 4 923 bz 
pf 3 | lj neben d 255 33 821 bz 821 ba Berl.-Hamburg. 4 105 b 105 Pr. I. II Sr. 924 bz 
. 5 . ee 24 2 hl. - Hamburg.“ 5 L 1 177 — * ei 
ider Appel un. d Kgl. Baht, | x . N. Pfandbr. 3) 981 B 98 B 4001 0 101 6 Ill 941 6, 
Friſche Butter a „ aus M e 5 | 
D Pomm. - 31.98} 981 B Berl.-P,-Magd 4 904 90% 
i fferirt billi je Materialwaaren- | Posensche — 4 (003 bz 100} ba br. A B. 4 92 B 92 B 
A ee oeln Baile Bronte ne 3 92 5 921 bz 5 Fan 981 > 97 
esische - I — — — — — L. D. 44 2 984 bz 
fteaßen- Ede Nr. 91. eee 34| 894 bz 894B Berlin Stettiner 4149-140 70/140 bz 6.035 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich den geehrten Kir⸗ Fon . 15 1 De er 5 sch Hr; 110 7 22 56.3 80" 
chenpatronen und Pfarrern zur Anfertigung von Al- Posensche _ 4 9356 93 0 ein- Mindener 341127 be a) Ri. 8.44, 881 
Preussische - 4 946 946 „br 440% 6 1004 0 A e. ba 
gen Bildhauerarbeiten in Holz und verfpricht bei res | Westph. R. 4 944 6 94 6 II. Em. 1014 b2 102 b fPrz.W- . 881 7 
eller Bedienung die billigſten Preiſe. Sächsische - 496 9536 - r — — e 9.1908 
9 gſten Preiſ f A 
* d G1 Bild Schlesiche - [4 | 94 be 94 B - III. Em. 4 881 B 88 B ZA 131 SE 
Reg 1 vr Pr.Bkanth.-Sch.4 ff be 112% h  ÄKrakau-Obrschl 4 | — — — — Rheinische „ 4 2.92 be 
Schützenſtraße Nr. 8.b. Cassenver.-Bnk.4 | — — 8 Düsseld. Elbe 4 825 Be 84} bz 3 RR = - 
n - - 45 75 87 G R 2 Pr. 
Blutegel. Friedrichsd or — 081 be 11081 U 2 3 pr. 5 1007 6 100 V. St. g. 3 803 B 
Einem hochgeehren Publikum zeige ich ergebenſt | Louisd’or 1081 bz 81 ba 1 | 


an, daß ich eine Sendung friiher Blutegel erhalten 
habe, und offerire ſie an Privatperſonen zu 23 Sgr. 
pro Stück, an die Apotheken und übrigen medizini- 
ſchen Inſtitute dagegen zu einem noch mäßigeren Preiſe 
und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Poſen, den 25. April 1855. 5 
Berlinerſte. Rr. 12. 


gestiegen, in Folge der Nachricht, es werde Jg auf 
mehrfache Ankäufe gemacht. Französisch-Oesterrerchi 


tären, Kruzifixen, Figuren, Kronleuchtern und fonfti- 
| 


W. Sawade, 


Verantw. Medatleur: C. C. p. Violet in Poſen. — 


4 


Markt Nr. 87. im 1. Stock find zwei mö⸗ 
blirte Zimmer vom 1. Mai ab zu vermiethen. 

Eine Familien⸗Wohnung, ſehr angenehm, mit Gar- 
ten, iſt zu vermiethen und ſogleich zu beziehen Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 10. Das Nähere bei 
Hildebrand, Konigsſtraße Nr. 1 

Ein thätiger Wirthſchafts⸗ Beamter, der Deutſch 
und Polniſch ſpricht, findet bei einem Gehalt von 70 
bis 80 Rthlr. zu Johannis ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, in der Oekonomie 
theoretiſch und praktiſch erfahrener, militairfreier, grö⸗ 
ßeren Wirthſchaften bereits ſelbſtſtändig vorgeſtande⸗ 
ner, beider Landesſprachen mächtiger Mann wünſcht 
— ſofort oder von Johannis ab — die Adminiſtration 
von Gütern, gewünſchten Falles gegen angemefjene 
Kaution, zu übernehmen. Nähere Nachricht giebt der 
Oekonomie ⸗Kommiſſarius Wagner, Berliner⸗ 
Straße Nr. 11. 

Ein in jeder Branche der Oekonomie erfahrener und 
im Gartenbau ausgebildeter Wirthſchafter ſucht ſofort 
eine Stellung. Näheres Neueſtraße Nr. 70 im Drechs⸗ 
ler-Laden. 

Ein erfahrener Gartner ſucht ſofort Beſchäftigung. 
Näheres Neueſtraße Nr. 70. im Drechsler-Laden. 

Geſellen und geübte Nähterinnen werden bei gutem 
Honorar dauernd beſchäftigt. Auch konnen Lehrlinge 
placirt werden. B. Levy, Modiſt für Damen, 

Büttelſtraße Nr. 12. 
Sattler: und Riemergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung in der Militair⸗Effekten⸗ 
Fabrik von Dotti, Neanderſtraße Nr. 4. 
Berlin, den 24. April 1855. 


Eisbein 


Donnerſtag d. 26. d. bei Rohrmann, St. Martin 76. 
— Ggafd 3 — 
= Cafe National. = 
Freitag, Sonnabend und Sonntag Harfen⸗Concert 
der Familie Blechſchmidt. 


u Heute Freitag den 27. d. Mis. zum 
Frühſtück friſche Flaki 
im Rathhaus⸗Keller bei Kluge. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Stettin, den 25. April. Rauhe Luft, bewölkt. 
Wind OS. 

Weizen ziemlich unverändert, loco 87 —90 PD. get: 
ber 92 u. 93 Rt. bez., feinſter weiß Poln. 91 —92 Pfd. 
p. 90 Pfd. 101 Rt. bez., 90 Pfd. do. p. 90 Pfd. 100 
At. bezahlt, 91 Pfd. gelber p. 90 Pfd. 98 Rt bez., p. 
Frühjahr 89—90 Pfd. gelber u. gefunder 97 Rt. bez., 
35-89 Pfd. gelber 95 Rt. Br, 94 Ni. bez. u. Gd. 

Roggen matter, loco 87 Pfd. p 86 Bid. u. 86 
Pfd. eff. 64, 63 Ri. bez., 85 —86 Pfd. 63. 62 Ni. bei, 
8386 Pfd. 613, 61 Rt. bez., 82 Pfd. p Frühjahr 583 
Ni. bez., b. Mai u. Matt 583 Rt. bez., jr. Juni⸗ 

Juli 583, 1 Rt. bez., p. Juli⸗Auguſt 57 Ri. bez. 

Gerſte große 75 Pfd. 424 Mt. bez., 77 Pfd. 13 Mi. 
p. 75 Pfd. bezahlt, p. Frühjahr 74 — 75 Pfund 41! 
Mt. bez., 74—75 Pfd. ohne Benennung 402, 3 Rt. bez. 

Hafer loco Pomm. 52 —53 Pfd. 32 Rt. HL: Ueber⸗ 
zen nicht zu bezahlen, p. Frühjahr 48 50 Pfd. 30 

t. bez. 


Erbſen, loco kleine Koch- 57 Rt. bez. 
Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer CGebſen 

89 à 94. 60 à 63. 39 3 42. 31 4 32. 56 a 60. 

Stroh p. Schock 5) a 63 Rt. 

Heu p. Ctr. 20 a 25 Sgr. 

Rüböl behauptet, loco Kleinigkeiten 143, 14 Mt. 
bez. p. Mai 15,5% Rt. bez., p. April⸗Mai 15 Rt. Gd, 
b. Sept.⸗Okibr. 14 Mt. bez. u. Brief. 

Spiritus ſchließt ſtiller, am Landmarkt und loco ohne 
Faß 113 3 bez., p. Frühjahr 113 3 bez., Br. u. Gd., 
p- Mai⸗Juni 113 5 Br., p. Juni⸗Juli 11% 9 Gd., 113 
9 Brief. (Oſtf.⸗Ztg.) 


a) 127-261-275 bz 


Die Börse behauptete eine ziemlich feste Haltung und die Course stellten sich am Schlusse zum Theil etwas besser 


die Stamın- Aktien 
sche 76-754 bezahlt. National-Anleihe 674—3 bezahlt. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Berlin, den 25. April. 
etwas freundlicher. Weizen: 
u i ER ö 
gen: für disponible Waare großer Begehr und für 
loco 82—87 Pfd. von 604—615 Rt, für ſchwimmend 
821 und 83 Pfd. 604 Ni., 84] Pfd. 613 Rt. und für 
5 Ladungen Mecklenburger 85 Ufd. 62 gt. — Alles 
b. 2050 Pe. — bezahlt; im Ganzen ca. 7—800 Wipt. 
gehandelt. — Termine Folge deſſen ſehr animirt und 
zu Meigenden Preiſen, jedoch nicht ausgreifend gehan⸗ 
delt. Delſaat: anhaltend gefragt. Rüböl: bei kleinem 
Geſchaft matter. Spiritus: Anfangs niedriger, etwas 
* ſchließend; Gekündigt 30,000 Ort. 

6 ae loco nach Qualität gelb und bunt 81—92 
Rt., 998 und weiß 90 —98 Ri., untergeordnetere Waare 


65 — t. 

Roggen loce p. 2050 Pfd. nach Qual. 62-644 Mt 
ſchwimm. 6163 tr p. April 611 Mt. bez., p. — 
jahr 604-613 J, bez. u. Br., 614 Mt. Gd, p. Mair 
Juni 591—60; Rt. beg. u Sp., 61 Rt. Br., p. Zuni⸗ 
Juli 60601 Rt. bez. u. Gd. 604 Mt. Br. 

Gerſte, große loco 46 —52 9, Für 76 Pfd. 50 Mt, 
bez., kleine 39—44 10 la 30 

Hafer loco nach Qualitat 30—34 ct., p Frühjahr 
50 Bid. 33 Ri. Br. 323 Mt. Gd., 48 Pfd. „Br. 
30 Rt. Gr. e 

Erbſen 51-61 Rt. 

Rapps 112—110 Rt. W.⸗Rübſen 110-106 Mt. 

Leinſaat 74—72 Rt. 

Ruböl loco 15 Mt. Br., P. April 153 Mt. ar, 

bez., 157 
15 


Wind: OR. Wilterung: 
im Werthe anziehend; für 
oln. 90 Ni. bezahlt. Rog⸗ 


154 Rt. Gd., p. April⸗Mai 155-1543 mr. 
Rt. Br., 15! Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 15 Rt. Br., 
Mt. Gd, p. Juni Juli 15 Mt Br., p. Septbr. Oftbr. 
14 a Au. 144 Ni. Gd. — 

einöl loco 143 Rt. Br., 143 Nl. Gd., b. April 144 
Rt. Br., 14 t. Gd. b. April⸗Mai 14 Rt. Br., 133 
Mt. Gd., p. Mai⸗Juui 14 Nt. Br., 133 Rt. Gd. 
* un fehlt, p. April Mai 134 Rt. Brief, 


Spiritus loco, ohne Faß 31 Rt., mit Faß 317 Mt. 
31.1 April und April⸗Mai 304-3 Ml. bez., 30% 
At, Dr., 303 Rt. Gd., p. Mal⸗Juni 301 Mt bez., 
302 Rt. Br., 303 Mt. d. P. Jun⸗Juli 31-314 Kl. 
bezahlt u. Gd. 31“ Mt. Br., p. Juli⸗Auguſt 32 Rt. 
Br., 311 Mt. bez. u. Gd. (Landwirih. Handelsbl) 

Breslau, den 25. April. Wind: Weſt. Wetter: 
Froſt in der Nacht, jetzt Sonneuſchein und kühl. Die 
Angebote von Getreide waren heute ſchwach, Gerſte und 
gute Erbſen fehlten beinahe gänzlich. Die Stimmung 
für Weizen und Roggen war ruhig und fand zu unver⸗ 
änderten Preiſen nur ein beſchranktes Geſchäft ſtatt. 
Roggen war zwar für Oberſchleſien gefragt, Käufer 
fanden indetz die Forderungen zu hoch, für 82—83 Pfd. 
wurden 87-88 Sgr., für 84—85 ufd. 90-91 Sgr. 
für 86—87 Pfd. 93—91 Sge bezahlt. Gerſte und 
gute Erbſen wurden höher bezahlt. Wicken waren ſtark 


offerirt, 65 - 67 Sgr. 
Sgr. 

— ͤñ&4—6 — 
Weißer Weizen 118. 105, 90, 
Gelber dito 115, 104, 92, 
Brenner Weizen 75, 65, 55, 
Moggen 93, S7, St, 
Serfie . 76, 66, 63, 
Hafer 46. 40, 36, 
Gebſen „89, 82, 75, 
Winter⸗Raps . 128, 115, 105, 
Sommer-Rubs 110, 100, 92, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78. 


Klecſaaten waren ſchwach angetragen, rothe behaup⸗ 
tete ſich bei mehrfeitiger Frage vollkommen, 10-14} 
feine 153 Rt., Steyerſche 161 Ni., Weiße Saat ohne 
Beachtung. Breife neminell, 11-144 Rt., feine 154 
Mi., hechfeine 17 At. 

Kartoffeln 2— 23 Sgr. p. Metze. 

Roh Rüböt loco 151 Rt. Gd, raffinirt 155 Ni. Br. 


Zink matt, loco 6 Mt. 21 Sgr. nominell. 
Spiritus flau, April 1374 Mt, e 1457 
Rt. 


fämmtl. Br. 


chleſ. Ztg.) 
Waſſerſtand der Warthe: 


Pogorzelice — . April Vorm. 5 Uhr 5 Fuß * 
928 2 = a 4 2 
Schrimm 23. 4 8 ba ar Sr 
200008 5 10 4 & 2 10 2 
Posen 28 8 4 
4 26. ie 1 10 2 8 3 5 P} 
75843. 
. 


511 50° 513 
Br 0 [blBraunschw. BA. 4 11 B 
923 - Weimarsche - 498 etwbz| 973 6 
911 6 Oesterr. Metall.5 | 61 B 6326 63] in Po- 
4 sten bz 
1011 be - 5er PA. S1. 8640 
60. Bugl.-A. % L [9 15 
746, eig ei ne 
—5 Anleihe silB 817 B 
- Pin. Sch., O. 4 714 bauB) 723 etw br 
| poln. Pfandbr. 4 90? G 01 6 
88: 5 HE Em. ni bz 901 bz 
773-5 b polu. 500 Fl. 1.4 29, 5 79 5 
381 bh A4. 300 E. 861 6 864 B 
906. B - B. 200 F. — 19 b 19 B 
— — Kurhess, 4. = 354 bzuB| 358-4 b 
914-2 Tbalsadensche Bk. — 233 B 231 
94 ba Sch -Lp- 25 — — — ca 
875 6 fiat St.- Kl 635 n 633 etw ba 
| Lüb. * 1 — — 
804 B Sand. Anleihe 5 2 Be luz 


Magdeburg -Wittenberger sind auf 392 


pro 185% zur Vertheilung kommen, und besonders Wurden für Hamburger Rechnung 
Breslau, den 24. April Oberschles. Lit A. — Br. 192: 6. Lite, B. 1621 Br. — G. Boesl.-Schweidh -Kreib- 1141 Br. — 6. Wilh.-Balın 158 Br. — 6. 
Neisse-Brieg 653 Br. — 6. Oesterr. Banknoten 793 Br. — G. Polwische Banknoten 8914 Br. — G. Ducaten 944 


Faris, Mittwoch den 25. April, Morgens. Die 39 wurde gestern Abend zu 67, 95 gemacht. 
2 T.. ͤ ö ͤ nn 


Br. — G. Louisd’or — Br. 1071 6. 


